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Dienstag , LS. Januar L8VS .

Badische Chronik .

Ein Wort für die Annahme des norddeutschen Genoffen¬
schaftsgesetzes in Baden .

> L . Was auf dem Gebiete der Technik die Erfindungen, daS
find auf dem der Wirtschaft die neuen Verkehrs - und Er¬
werbs -Formen. Den Erfindungen vergleichbar an Mannig¬
faltigkeit , an Macht und Einfluß , sind sie aber in einem
wesentlichen Punkte von ihnen verschieden. Fast nie sind sie
nämlich das Werk eines einzelnen Geistes , wenigstens fast nie
zurückzuführen auf die Initiative einer Einzelkraft. Sie
wachsen aus dem gemeinschaftlichempfundenen Bedürfniß her¬
vor, ein Produkt der öffentlichen Meinung , ein nothwendiges
Ergebniß verschiedener an dem Fortschritt der Kultur mitwir¬
kender Faktoren . Plötzlich sind sie vorhanden und man weiß
nicht, von wannen sie gekommen. Einem je dringenderen
Bedürfnisse sie entsprechen, um so mehr erscheinen sie gleich
bei ihrem ersten Auftreten sicher , dauerhaft , eine Errungen¬
schaft für Jahrhunderte . Oft vergeht lange Zeit , bis diese
neuen Verkehrs - und Erwerbs -Formen anstatt nur faktisch,
auch rechtlich sanktionirt werden und solcher Sanktion be«.
dürfen. Da gerathen sie plötzlich mit älteren bestehenden
Institutionen in Konflikt ; man entdeckt , daß sie des Rechts¬
schutzes noch entbehren . Früher oder später wird ', was bis¬
her nur thatsächlich seine Existenz sich gesichert hatte, auch
rechtlich anerkannt und formell sicher gestellt.

Ich habe im Vorstehenden mit der Geschichte neuer Ver¬
kehrsformen überhaupt auch die der Genossenschaften ,
dieser eigenthümlichcn , beinahe vor unseren Augen zu großer
Macht und Bedeutung gelangten Erwerbsgesellschafts -Form,
skizzirt . Man kann Nachweisen , daß die Genossenschaften hieund da als eine Frucht und zugleich als eine Korrektur sozia¬
listischer Bestrebungen ins Leben getreten sind ; man hat hieund da gewisse Spezialformen des Genossenschaftswesens von
einzelnen durch Gemeingeist und praktisches Geschick ausge¬
zeichneten Männern wesentlich fördern und entwickeln sehen.
Aber im Großen und Ganzen wird die Entstehung des Ge¬
nossenschaftswesens nicht auf einzelne Thatsachen und Persön¬
lichkeiten zurückzuführen sein. Hervorgewachsen aus dem Be-
dürfniß hatte sich plötzlich diese neue Form an die Seite der
älteren Erwerbsgesellschaften gestellt und, als man ihrem Vor¬
handensein ernstliche Beachtung schenkte , bereits manche der
älteren Schwestern an Bedeutung überflügelt.

Die Genossenschaften als eine besondere Form von Erwerbs¬
gesellschaften sind ein deutsches Institut . Was man
anderwärts etwa mit unseren Genossenschaften vergleichen
könnte, sind Modifikationenälterer Gesellschaftsformen . Die
englischen LuiläinK-sooieties nnd die oooperntiv « sssoeistions
sind Modifikationen der Aktiengesellschaft. Das spricht sich
deutlich genug darin aus , daß diese Vereine ihre gesetzliche
Sanktionirung von Gesetzen , wie der „ lüwitsä lisbilil̂ ^ vt "
18 und 19 , Viel. c. 133 , der „loinl 8toek Oompamvs ^,et"
1856 , 19 und 20, Viel. c . 47 und der loiot 8tooü Lowpsmes
Xvt 1857 , 20 und 21, Vict. v. 17 datiren, welche Gesetze doch
keine andere Bedeutung haben, als daß sie einmal, das englische
vommou lsv durchbrechend, den Aktiengesellschaften eine be¬
stimmte rechtliche Stellung verliehen , die beschränkte Haftbar¬
keit einführten, und den zulässigen Minimalbetrag einer Aktie
auf ein sehr niedriges Maß reduzirten.

Entscheidend für den besondern Charakter einer Erwerbs¬
gesellschafts-Form ist der Umstand , ob sie den Besitz eines be¬
sonderen Gesellschastsvermögens zur Voraussetzung hat , oder
gestaltet ; ferner charakteristisch ist die Art, wie die Gesellschaft
für eingegangene Verbindlichkeiten haftet , und endlich charak¬
teristisch ist die Verfassung . Hinsichtlich jedes dieser drei
Punkte bestehen zwischen der Genossenschaft nnd älteren For¬
men Analogien ; sie hat beispielsweise ein gesondertes Gesell¬
schaftsvermögen wie die Aktiengesellschaft, wie die Kommandit-
Aktiengesellschaft. Es haften ferner bei ihr die Gesellschafter
für Gesellschaftsverbindlichkeitensolidarisch wie bei der offenen
Gesellschaft. Und hingesehen auf die Verfassung bieten sichwieder

manche Analogien zwischen der Genossenschaft und der Aktien¬
gesellschaftdar. Aber die Kombination jener drei charakteri¬
stischen Momente, wie sie das Bedürfniß in der Genossenschaft
hervorgerufen hat , macht diese letztere eben doch zu einer ganz
besonderen , neuen , und so wie sie ist , zuerst in Deutschland
ausgebildeten Erwerbsgesellschafts -Form.

Jene drei charakteristischen Momente sind gleich bedeutsam
für die wirthschaftliche wie für die juristische Auffassung .

In der Genossenschaft wurden sie so , wie geschehen , kombi-
nirt , entsprechend einem wirthschaftlichen Bedürfniß . Die
Genossenschaft befriedigte dieses Bedürfniß ; sie befriedigte es
nach allen Seiten hin ; sie wuchs an Bedeutung und Erfolgen;überall entstanden Genossenschaften; Niemand dachte zunächstdaran , daß diese junge Großmacht auch der gesetzlichen Sank¬
tion bedürfe. Da geriethen hie und da Genossenschaften in
Rechtskonflikte. Diese Konflikte mußten gelöst werden. Um
sie zu lösen, mußte man wissen, unter welchem rechtlichen Ge¬
sichtspunkt man die neue Erwerbsgesellschaft , sei cs , daß ihr
die Rolle des Klägers oder des Verklagten zugefallen war , zu
beurtheilen habe. Sie unterschied sich in wesentlichen Stücken
von den alten, neuerdings im A . D . Handelsgesetzbuch sanktio-
nirten Formen: von der offenen Handelsgesellschaft , von der
Aktiengesellschaft, von der Kommanditgesellschaft , von der
Kommandit-Aktien - Gesellschaft, von der stillen Gesellschaft.Was blieb übrig, als sic nach Gemeinem Rechte zu behandeln ?
Das Gemeine Recht kannte aber nur noch die Gewerkschaftund die römisch-rechtliche Sozietät. Die ersterc Form konnte
unmöglich , auch nicht analog , auf die Genossenschaft ange¬
wendet werden . Also nach der römisch -rechtlichen Sozietät
mußte man diese neue Erwerbsgesellschaft behandeln . Aber
das war ungefähr so , als wenn man ein Billard wie ein
„Scheunentenn"

behandelt hätte.
Die Genossenschaft wurde trotz des mangelnden Rechts¬

schutzes eine Macht. Als sie aber eine Macht war, konnte sie
auch ihrem Verlangen nach Rechtsschutz den nöthigen Nach¬druck geben.

Seit dem 1 . d. Mts . genießen im Gebiete des NorddeutschenBundes die Erwerbs- und Wirthschaftsgenosfenschaften des¬
jenigen Rechtsschutzes, welchen ihnen das norddeutsche
Bundesgesetz vom 4. Juli 1868 , eine in wesent¬
lichen Punkten verbesserte Auflage des preußischen Geuossen -
schaftsgesctzes vom 27. März 1867, gewährleistet .

Durch jenes Gesetz werden die Genossenschaften in das
kommerzielle Gesellschaftsrecht des Allgemeinen deutschen
Handelsgesetzbuchs

'
eingereiht , mit voller Rechts - und Ver-

mögenssähigkeit ausgestattet , und als ein neues selbständiges
Rechtsinstitut anerkannt.

Zunächst aber nur für das Gebiet des Norddeutschen Bun¬
des. Nicht nur hier aber, in seiner eigentlichen Heimath, hatder genossenschaftlicheGeist tiefe Wurzeln geschlagen nnd brei¬
ten Boden gewonnen. Auch bei uns im deutschen Süden und
Südwesten ist die genossenschaftliche Bewegung überall sieg-
und segensreich vorwärts geschritten. Und unter den diesseits-
mainischen Staaten ist kaum einer , der in dieser Beziehungmit Baden den Vergleich aushielte .

Auch hier sind die Genossenschaften eine wirthschaftliche
Macht geworden . Sollten sie sich nicht auch hier zu ihrem
Rechte verhelfen können ? Sie bedürfen des Rechtsschutzes
hier so gut wie anderwärts. Wer sich je um die Arbeiten
einer solchen Genossenschaft bekümmert hat, wird wissen, wie
oft es schmerzlich empfunden wird , wie oft man bei größerenPlänen und Unternehmugen auf Hindernisse stößt, wenn man
als Genossenschaft der rechtlichenPersönlichkeit und derStützedes Gesetzes entbehren muß.

Es fragt sich , ob jeder der vier süddeutschenStaaten seineigenes Genossenschaftsgesetz anstreben , oder ob etwa dieseStaaten auf dem Konkordatswege ein gemeinschaftlichesGesetz annehmen sollen, oder ob das norddeutsche Bun¬
desgesetz vom 4. Juli 1868 einfach zu rezipirenwäre .

Man mag diese Frage von welchem Standpunkt immer be¬
leuchten , die zuletzt angedeutete Lösung erscheint unter allen
Umständen als die richtigste. Das erwähnte Gesetz ist nichts

Anderes als eine Art Novelle zum A. D . Handelsgesetzbuch.
Dieses letztere aber hat in allen ehemaligen deutschen Bundes¬
staaten gleichmäßige Geltung. Jenes Gesetz gehört in das¬
jenige legislatorische Gebiet , auf welchem Gesetzeseinheit aus
naheliegenden Gründen für daS ganze verkehrsfreie Terrain
des deutschen Zollvereins dringend erstrebt werden muß. Das
Gesetz ist im Wesentlichen tadellos und eS ist nicht zu erwar¬
ten , daß irgend einer der gesetzgebenden Körper oder eine der
Regierungen der süddeutschen Staaten ein dem Bedürfniß
mehr entsprechendes Gesetz zu Stande bringen , und dann der
Norddeutsche Bund sich bequemen möchte, zur Herstellung der
Rechtsgleichheit dieses zu rezipiren .

Alles spricht zu Gunsten der unveränderten Annahme des
norddeutschen Genossenschaftsgesetzesin Süddeutschland , und
hier in Baden insbesondere sollte keine Zeit und Gelegenheit
versäumt werden , um die unveränderte Annahme jenes
Gesetzes zu verwirklichen.

Aus Württemberg , dessen Bewohner dafür bekannt sind,daß sie immer gern etwas Besonderes für sich haben wollen,
sind vor einiger Zeit zahlreiche gleichlautende Petitionen an
die Kammer der Abgeordneten gelangt , worin um den Erlaß
eines Genossenschaftsgesetzes gebeten wird , welches sich in eini¬
gen Punkten wesentlich von dem norddeutschenBundesgesetz
unterscheiden soll. Insbesondere wird dort verlangt , daß es
den Genossenschaften freigestellt werde , ob sie die sammtver -
bindliche Haftpflicht einführen wollen, oder nicht. Namentlichmit Rücksicht auf die Konsumvereine , denen diese Art der
Haftpflicht unnütz oder gar schädlich sei , hat man das Gesuch
so wie geschehen formulirt.

Mich will bedünken , eine Genossenschaft ohne solidarische
Haftpflicht sei einem Messer ohne Griff , welchem die Klinge
fehlt , zu vergleichen. Die sammtverbindliche Haftpflicht zu¬sammen mit dem Vorhandensein eines gesonderten Gesell¬
schaftsvermögens , welches beliebig vergrößert nnd verringertwerden darf , die in wesentlichen Stücken der Aktiengesellschaft
ähnliche Verfassung, die Nichtbeschränkuug der Zahl der Mit¬
glieder — das sind die charakteristischenMerkmale der Genos¬
senschaft. Will man die sammtverbindliche Haftpflicht nicht,
so muß man eine andere Haftungsart einführen . Aber die
übrigen charakteristischen Merkmale der Genossenschaften las¬
sen keine andere Art der Haftpflicht gleich zweckmäßig erschei¬nen, als gerade die sammtverbindliche.

Der in den erwähnten Petitionen beliebte Hinweis auf die
englischen Konsumvereine , bei denen allerdings , da sie Aktien¬
gesellschaften im englischen Sinne des Wortes sind , keine soli¬
darische Haftpflicht besteht, hätte die Petenten daran erinnern
sollen , daß die Aufgabe der Konsumvereine keineswegs durchden gemeinschaftlichen Waarenbezug und Verkauf erschöpftwird , sondern daß die ooopsrslive Stores überall nur als das
Fundament anderer genossenschaftlichen Unternehmungenbetrachtet werden .

Wenn unsere Konsumvereine nicht auf ähnliche Ziele anS-
gehen, ist ihre Bedeutungnicht allzu hoch anzuschlagen. Wenn
sie aber auf Weiteres — z . B . auf Gründung eigener Pro¬duktionsanstalten, wie Bäckereien , Metzgereien . Kleider - und
Schuhfabriken u . s. w . — denken und dazu übergehen , somöchte ich wissen , wie sie ohne sammtverbindlicheHaftpflichtihrer Mitglieder sich den dann unter allen Umständen erfor¬derlichen Kredit verschaffen wollen.

Aber auch bei dem gewöhnlichen Geschäftsbetrieb der Kon¬
sumvereine bedürfen sie , selbst bei der rationellsten Verwal¬
tung , des Kredites zuweilen, namentlich im Anfang . Und ein
besseres und einfacheres Kreditmittel als die sammtverbind¬
liche Haftpflicht, ist nicht zu finden. Wie diese Haftpflicht den
Konsumvereinen schaden soll , vermag ich nicht einzusehen.
Diejenigen Mitglieder , welche sich vor ihr fürchten — das
sind überhaupt nicht die wünschenswerthen Vereinsgenossen .

Also ein Genossenschaftsgesetz so bald wie mög¬lich und zwar unverändert das norddeutsche !
Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Strafrechtspflege .
Ladungen uud Fahuduagm .

Z .q.597. Rr . 366. Achern . I . U. S . gegenFaustin Zeitz von Grotzweier wegen Diebstahls . Fau¬stin Zeitz von Großweier wird der Entwendung eines
Regenschirms, im Werth von 1 fl. 12 kr., und damit
des Rückfalls in den 3. Diebstahl und deS 1 . Rückfallsin ein gleichartige « Verbrechen angeschuldigt; wenn
sich derselbe nicht binnen 4 Wochen daheim stellt,wird nach dem Ergebniß der Untersuchung das Er -
kenntniß gefällt werden. Wir bitten um gefängliche
Einlicferung . Achern , den 12. Januar 1869 . Großh .bad. Amtsgericht. Himmel .

Z . q .589. J .Nr . 403 und 320, 322. Karlsruhe .
Sergeant Fridolin Weiß von Hecklingen , Grenadier
Jakob Friedrich Will von Eggenstein, und die Füsi¬liereFridolin Endcrle vonMünchweier und Andreas
Knapp von tzoeebach , sämmtlichc vom (1 .) ? eib-
Grenadierregiment , werden hiermit aufgefordert, sichbinnen 3 Monaten
u stellen, widrigenfalls sic derDesertion für schuldig er -
annt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 15. Januar 1869 .

Großh. bad . Divisions-Gericht.
Der Der

DivistonS- Commandeur : Divisions -Auditeur :3- Litschgi.v. Beyer .
Z .q.604. Nr . 1566. Karlsruhe . Unser Fahn -

dung-auSschreibenvom 31. v. MtS ., Nr . 397 (K. Z .

Nr . 3) , bezüglich der Einlicferung des Albert Z c t t-
lcr von Forst nehmen wir hiermit zurück .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch e m b e r .

Verweisuugsbeschluß.
Z .q.591 . Rr . 76. Mannheim . I . U. S .

gegen Johanna Katharina Elisabeths Quati , geb.
Zänglein , von Heidelberg, früher Ehefrau des
Schneiders Balthasar Quati , jetzt Ehefrau des Hein¬
rich Brcunig in Ottawa , Staat Illinois in Nord¬
amerika , wegen mehrfacher Ehe.

Nach Ansicht des 8 26 der Gerichtsverfassung und
der 88 205 Zifs. 5 und 207 der Str .Proz .Ordn . wird

erkannt :
Johanna Katharina Elisabeth» Zänglein von

Heidelberg sei unter der Anschuldigung :
daß sie, nachdem sie sich am 17. September 1837
zu Heidelberg mir Balthasar Quati von da
rechtSgiltig verehelicht hatte , während des Be¬
stehen« dieser Ehe am 26. September 1862 zuOttawa im Staate Illinois in Nordamerika mit
Heinrich Breunig daselbst eine neue Eh« ein¬
gegangen habe,

aus Grund de« 8 .354 de« Str .Ges.B . wegen mehrfa¬
cher Ehe in Anklagestand zu versetzen und zur Abur-
theilung vor die Strafkammer des Großh. Kreis - und
HofgerichtS Mannheim , Abthcilung Heidelberg, zu
verweisen.

Dies wird der abwesenden Angeschuldigtcn hiermit

bekannt gemacht .
Mannheim , den 7. Januar 1869 .

Großh . Krei«- und Hosgericht.
Raths - und Anklagekammer, Abtheilung U.

Weber .
Bumiller .

UrtheUederkuuduuge « .
Z .q.590. J .R . 464 . Karlsruhe . Der Füsilierim ( 1.) Leib - Grenadierregiment Georg Kappcl -

mann von Wertheim wurde durch bestätigtes kriegs¬
gerichtliches Urtheil vom 12. d. Mts . der ersten in
Friedenszeiten verübten Desertion für schuldig erkannt
und daher unter Verfäklung in die Untersuchungsko¬
sten zu einer Geldstrafe von 200 fl. verurtheilt .

Hievon erhält der flüchtige Vcrurtheilte auf diesem
Wege Eröffnung .

Karlsruhe, den 15 . Januar 1869 .
Großh. bad . Divisions - Gericht.

Der Der
DivisionS-Commandeur : Divisions -Auditeur :

J . A . A. : Litschgi .
v. Beyer .

Z .q.588 Sect . III . J .Nr . 366/7 . Karlsruhe .
Der Kanonier im Festungs - Artillcriebalaillon Ser¬
gius Weruert von Haueneberstein und der Pionier
Wilhelm Jakob Valentin Groschang von Karls¬
ruhe wurden durch bestätigtes kriegsgerichtliches Kon-
tumazialerkenntniß vom 9 . d. Mts . der Desertion
für schuldig erkannt und deßhslb Jeder unter Ver-
fällung in die Kosten zu einer Geldstrafe von
200 fl. verurtheilt .

^ D » die Verurtheilten sich auf flüchtigem Fuße be¬finden, so wird ihnen das Erkmntniß auf diesem Wegeverkündet.
Karlsruhe , den 15. Januar 1869.

Großh. bad . Divisions- Gericht .Der Der
Divifions -Commandeur: Divisions-Auditeur :3 - A. A . : v. Reichlinjv . Beyer .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .t.326. Nr . 328. Karlsruhe .

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten.

Höherem Aufträge gemäß soll die Verlegung der
Wagenremlse aus dem Rastatttr Bahnhofe im Sou -
missionSwege an einen Uebernehmer vergeben werden.Die Angebote auf die im Ganzen zu 1088 fl. 45 kr.
veranschlagten Bauarbeiten sind längstens bis zum24 . dieses Monats , Vormittags 10 Uhr , aufdem technischen Bureau der Unterzeichneten Stelle , woder Voranschlag, Bauplan und UebernahinSbedingun-
gen zur Einsicht aufliegen , versiegelt abzugcben .Karlsruhe , den 14. Januar 1869 .

Großh . bad. Eisenbahn-Amt.
Der

Vorstand : Bezirks-Ingenieur :Burg . Bischofs .



Di - Eintrags

Datum Seite

11. April 17S8
ohne Datum

8. Dez . 1802

ohne Datum
22 . Nov . 1822

ohne Datum

14. Mär , 1803

ohne Datum
25 . Febr . 1799

ohne Datum

25 . Febr . 1600

SO. Sept . 1307
ohne Datum

22. Dez. 1804
ohne Datum

8. Dez . 1315
ohne Datum

15 . März 1823

983
992

looob
1001
1002

1004 dto.
1011 Johann Gräßle von hier
1019 Friedrich Gräßle von hier

1068 Steinhauer Friedrich Haug von hier
10721 Anna Maria Haug von hier

10731 dto.
Johann Jeckle und Anna MariaHaug

von hier
Christof Haug Wtb . von hier

lt Michael Hotter von hier
Gabriel Hotter von hier

dto.
Marx Jakob Haug Wtb . von hier

dto.

1078
1
108!
1036
109 ,

1084 »!
Satt

1093
1094

1097

1098
1099
1101

1103
11

03 dto.
04 Jakob Friedrich Heinkel in Ellmen¬

dingen
3talt Georg Heidlaus von hier

dt».
111!

1114
1116
1125 b

1129

1131 Christof Heidlauf von hier
1135^ g. Michael Hotter von hier

1137 Wendelin Heidlauf von hier

11391 dto.

1141 dt» .
1144 dto.
1153 Friedrich Heidlauf von hier

1154

1157

Namen , Stand und Wohnort
de » Schuldner «

und seiner Rechtsnachfolger.

Marx Gräßle von hier
Sebastian Gräßle von hier
jg. Michael Gräßle von hier

dto.
dto.

dto .
.dto.

Christof Heidlauf von hier

Wendel Heidlauf von hier
Marx Haug von hier

dt » .

jg . Georg Heidlauf von hier

Michael Heidlauf von hier

dto/
dto.

dt«.

dt».
1159tjg . Christof Haug von hier
1169 Friedrich Heidlaus von hier

Namen , Stand und Wohnort
de » Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

Bechtold Gerwig Wtb. in Pforzheim
Registrator Obcrmüller in Karlsruhe
Pfarrer Erb in Pforzheim
Sattler Siegel in Pforzheim
Philipp Kaufmann ' sche Pflegschaftin

Karlsruhe
Bäcker ChristofSchwarz in Pforzheim
Thorwarth Haug in Pforzheim
Handelsmann Karl Wilhelm Menger

in Durlach
Oberrevisor Zittel in Karlsruhe
Ministerialkanzlist Dühmig in Karls¬

ruhe
Registrator Hoffmann in Karlsruhe
Gebrüder Schlesinger von hier

Friedrike Ullmer in Pforzheim
Stephan ' schc Kuratel in Pforzheim

dto.
Allvogt Bischofs von hier
Weber Urban in Pforzheim
Karoline Wilhelmine Roth in Pforz¬

heim
Frau Flascher in Durlach
Rechnungsrath Runthardt Wtb. in

Karlsruhe
Strohmaier Kinder Pflegschaft i

Pforzheim
SchmiedmeisterHeinz in Pforzheim
Flascher Pflegschaft in Pforzheim
Karl August und Karolina Roller in

Pforzheim
Philipp Authenrieth in Pforzheim
Lorenz Doch in Hohenwettersbach

Jägerschmied' sche Kuratel
Forstverwalter Braunstein in Pforz¬

heim
Waldhornwirth Lamprecht Wtb . in

Pforzheim
Forstverwalter Braunstein in Pforz¬

heim
Förster Leichilin in Huchenfeld
Philipp Kaufmann '

sche Pflegschaft
in Karlsruhe

Christof und Wilhelm Hosfinger in
Pforzheim ,

Philipp Kaufmann ' sche Pflegschaft in
Karlsruhe

Karoliue Schall in Karlsruhe
Schullehrer Heller in Pforzheim
Forstverwalter Braunstein in Pforz

heim
Klosijche Pflegschaft in Pforzheim
Franz Dittler , Traubenwirthssohn in

Pforzheim
Forstverwalter Braunstein in Pforz¬

heim
dto.

Amtskeller Finer Wtb . in Durlach
Forstverwalter Braunstein in Pforz¬

heim

ohne Datu »

30 . Okt. 1820
ohne Datum

20 . Jan . 1315
ohne Datum

4 . Juni 1822

ohne Datum

7 . Febr . 1801
3 . Febr . 1802

28. Febr . 1307
11 . Dez . 1811

ohne Datum

25. Febr . 1800

S. April 1803
ohne Datum

2. Mär , 1801
11 . Febr. -

Vsaudßuch Band » I.

1212
1213

1214

1273

1275

127

12781

1280
1294
1304 H
1306 "

1310

1183 Joh . Gg . Jeckle von hier
1197 Ullrich Jeckle von hier
1206 Sebastian Jung von hier
1208 Johann Jung von hier
1210sjg. Martm König von hier

dto.

dto.
dto .

dto.

1263 Johann Jakob Köhler von hier
1265 dt».

1268 Jakob Köhler von hier
dto.

12691 dt ».
1270 dto.
1271 dto.
1272 dto.

Jakob Köhler Mb . von hier

dt » .

dto.

dto.

6 Christian Knödel von hier
dto.
dto .

Christian Knödel Wtb. von hier
dto.

Gg. Jakob Knödel von hier
Helena Katharina Knödel von hier

Martin König'» Wtb . von hier
ebastian Köhler von hier

dto.1311

1311 Michael Köhler von hier

1313 dto.

13141 dt«.
13151 dto.

dto.
13161 dto.
1317 dto.
1319> dto.

1320l,g. Marr Köhler von hier

1321 dto.
1324> dt» .

dt«.
1325>« dam Krämer von hier
1376 dto.

Meule ' sche Pflegschaft in Pforzheim
Special Hartmann in Durlach
Hauptmann Haf in Karlsruhe
Elisabeth« Reinhardt in Pforzheim
Forstverwalter Braunstein in Pforz¬

heim
StadtamtSregistrator Hosmann in

Karlsruhe
Georg König , Soldat hier
FriedrichGüll ' sch« Pflegschaftin Pforz¬

heim
Handelsmann Gg. Wielandt in Dur¬

lach
Trautz' sche Pflegschaft in Pforzheim
Rechnungsrath Sceber Frau in Karls¬

ruhe
Sattler Heinrich scheerle in Pforzheim
Philipp Kaufmann ' sche Pflegschaft in

Karlsruhe
Kanzleidiener WLtlin in Karlsruhe '
Johannes Dollich in Rastatt
Juliane Fritz in Pforzheim
Sattler HeinrichScheerle in Pforzheim
Sattler Jakob Friedrich Scheerle in

Pforzheim
Sattler Jakob Heinrich Scheerle in

Pforzheim
Friedrich GLll' sche Pflegschaft in

Pforzheim
Tribunalspräsident Goßweiler in

Speier
Johannes Bischofs von hier
Special Hartmann in Durlach
Hofrath Posselt Wtb . in Karlsruhe
Melchior Ruf in Dillstein
Revisor Metz in Karlsruhe
Amtmann Umralh in Bruchsal
Melchior Ruf in Dillstein
Konrad Beck in Pforzheim
Heinrich Dinger Pflegschaft in Pforz¬

heim
Nonnenmüller Christof Gerwig Wtb.

in Pforzheim
alt Güntcr '

sche Pflegschaft in Pforz¬
heim

Philipp Kaufmann ' sche Pflegschaft in
Karlsruhe

dto .
Rath Preuschcn in Karlsruhe
Christof Becker in Pforzheim
Katharina Stasel in Pforzheim
0r . Teuffel in Karlsruhe
Gg. Lutz' sche Pflegschaft in Pforz¬

heim
Philipp Kaufmann ' sche Pflegschaft in

Karlsruhe
Verwalter Müller in Durlach
Wilhelmine Deimling in Pforzheim
Heinrich Scheerle in Pforzheim
Elisabethe Maier von Ruith
Christof Krämer ' sche Pflegschaft in

Auerbach

Betrag Des Eintrag » Namcn , Stand und Wohnort
der de» Schuldner «

Forderung . Dalum . Seite .
und seiner Rechtsnachfolger

fl . kr.
200 6. Febr . 1804 1376 Adam Krämer von hier
500 5. Dez . - 1327 dto.
55 ohne Datum 1328 dto.

130
140 - 1329 dto.

s 1331 dto.
120

66 23. Febr . 1802 1332 Sebastian Köhler von hier
IM 10. Febr. 1807 1333 dto .

28 Febr . - 1334 dto.
400
200

12. Dez . 1801 1335 Michael Knödel von hier

17. Jan . 1822 dto .
200 15. Nov . 1810 1337 dto.

60 ohne Datum 1338 dto.

IM z dto.
50 - 1340 dto.

IM
120
130

- 1341 jg . Jakob Knödel von hier

125 28 . Dez. 1804 1342 dto.
ohne Datum 1343 dto.

50 - - dto .
IM 28 . Mai 1803 1347 Sebastian Köhler von hier

25 . Febr . - 1348 dto.
IM 20 . April 1819 1349 dt».

20 . Mai 1820 1356 dto.
IM 18 . April 1804 1383
100 dto .
IM ohne Datum 1358

dto.
100 10. April 1820 1359 dto.
300

4 . Nov . 1822 S dto.
50

383 6 . April 1824 1361 dto .

200 20 . Nov . 1822 - Michael Köhler von hier

IM ohne Datum 1362 dto.

300 27 . Nov. 1822 1363 dto.
600 ohne Datum 1366 Philipp Jakob Löffler von hier

347 dto .
x 1368 dto.

35
r 1369 dto.

80 1376 dto .
80

170 I 137 , dto.

150 V - 1372 dto.
IM V

I 1381 Sebastian Löffler von hior
20c » 1383 dto .

» - 1336 dto.
300
120 r 1387 dto.
711 20. Febr . 1801 1392 jg . Phttipp Jak . Löffler von hier

15 . Jan . 1805 1394 jg. Jakob Löffler von hier

ohne Datum 1401 Philipp Löffler von hier
IM
IM 1402 dto.
IM 1408 Adam Krämer von hier
150 5. Febr . 1824 1409 dto .
IM 9 . Okt . 1802 1464 David Müller von hier

250 23. Okt . - - dto.

300 10 . April 1812 1465 Christian Seemann von hier
300 4. April 1814 1466 dto.

150 ohne Datum 1473 Joh . Gg . Nittel von hier
, 1474 dto.

76
IM - 1476 dto.

IM 1482 Justine Nittel von hier
256

s 148c Philipp Nittel von hier
IM - 1490 Sebastian Nittel von hier
200 - 1491 dto.
150 18. Mai 1821 1492 dto.
200 ohne Datum 1495 Jakob Nittel von hier
300

r 1496 dt».
150 - 1497 Michael Nittel von hier

- 1498 dto.
IM

- 1499 dto.
IM

- 1501 Helene Nittel von hier
200
120 - 1502 Marr Jakob Nittel von hier
IM s 1508 Adam Nittel von hier
200
123 - 1509 dto.
150 25. Juni 1801 1516 dt » .
200 15. Mai 1802 1511 dto.
IM
200 23 . Dez . - 1512 dto .

300 ohne Datum 1513 dto.
23. Dez. 1302 dto.

110
12. Jan . 1805 1514 dt» .

133 ohne Datum 1515 dt».
- Sj dto.

150 - 1518 dt».
65 - 1519 dto.

150 - 1526 dw.
150 « 1521 dto.
200
300 5. Febr. 1824 s dt».

ohne Datum 1524 Michael Nittel von hier
230

. - 1573 Jakob Rau von hier
4M

75 - 1574 dt» .
IM
75 - dto .

200 - 1575 dto.
2. Dez. 1811 1577> dt».

(Schluß

Nnn .n , Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger

Betrag
'

Forde»^

Major Eichrodt in Durlach
Karl Saul ' sche Pflegschaft in Durlach
Johann Gg . Haug Pflegschaft von

hier
Seiler Rebost Wtb . in Pforzheim
Georg Lutz' sche Pflegschaft in Pforz¬

heim
Sattler Scheerle in Pforzheim
Louise Nast Wtb . in Pforzheim
Einnehmer Posselt in Pforzheim
Geheimerath v. Kniestädt in Karls¬

ruhe
dto. Richterliches Pfandrecht

Konditor Schwarz in Karlsruhe
Johann Friedrich Schneider in Pforz¬

heim
Friedrike Essig in Pforzheim

Pflegschaft in

Pflegschaft

Friedrich Gükl'sche
Pforzheim

Philipp Kaufmann 'sche
in Karlsruhe

Columba» Grumm in Karlsruhe
Amtmann Poffelt Wtb . in Karlsruhe
Schullehrer Heller in Pforzheim
Steuerrevisor Frei in Karlsruhe
Or . Poffelt in Durlach
Pfarrer Gottschalk in Pforzheim
Lammwirth Bischofs Ehefrau in Mühl

bürg
Tribunalspräsident Goßweiler in

Spcier
Ernestine Kißling in Pforzheim
Metzger Buloth in Pforzheim . Rich¬

terliches Pfandrecht
Martin Geißerth in Schwann . Rich¬

terliche » Pfandrecht
Handelsmann Sonntag in Pforzheim .

Richterliches Pfandrecht
Frau Revisor Barbo in Karlsruhe .

Richterliche» Pfandrecht
Verwalter Joh . Karl Friedrich Barbo

in Offenburg
Louise Lambrecht in Pforzheim
Klostermüller Gerwig Kinder Pfleg¬

schaft in Pforzheim
Leitz

' sche Fflegschaft in Pforzheim
Sattelknecht Jakob Kielmann in

Karlsruhe
Jakob Friedrich Körner in Durlach
Knopfmacher Goßweiler '

sche Kinder
in Pforzheim

Frau Katharine Hecht Wtb . in Pforz
heim

TuchbereiterFriedrich Man » in Pforz¬
heim

Pfarrer Erb in Pforzheim
Ganquillet in Pforzheim
LegalionSrath Poffelt Wtb . in Dur¬

lach
Pfarrer Ludwig von hier
Nagelschmied Friedrich Kaufmann in

Karlsruhe
Michael Holzinger Kinder Pflegschaft

in Pforzheim
Metzger Heinrich Bulloth in Pforz¬

heim
Friedrich Hauk in Pforzheim
Forstmeister Teuffet Kinder

dto . Richterliches Pfandrecht
Hofbedienter Kirchenbauer in Karls¬

ruhe
Thromannische Pflegschaft in Karls¬

ruhe
dto

Georg Michael und Johann Frank
von hier

Special Hartmann in Durlach
Michael Friedr . Reinhardt in Dur¬

lach
Friedrich Aab' sche Kinder Pgegschaft

in Pforzheim
Pflegschaft von Katharina kl . tn

Pforzheim
Seifensieder Gerwig in Pforzheim
Schullehrer Heller in Pforzheim
UhrenmacherWill Wtb . in Pforzheim
Jakob König von Arnbach
Forstverwalter Braunstein in Pforz¬

heim
Katharina Buck in Pforzheim
Bäcker Jakob Horloser in Karlsruhe
Christof Aab' sche Pflegschaft in Pforz¬

heim
Martin Schroth in Grumbach . Rich

terliche « Pfandrecht .
Frau Bürgermeister Kißling in Pforz¬

heim
Katharina Nittel von hier '
Dreher Gg. Friedrich Kiefer in Pforz¬

heim
Joses Müller von Pforzheim
Straußwirth Lang in Karlsruhe
Fürst!. Hau - meister Christian Valmtin

Schnaitzel in Karlsruhe
Strohmaier '

sche Kinder Pflegschaft in
Pforzheim

Konrad Samuel Ganter inPforzhbim
Sebastian Weißinger Wtb . in Karl¬

ruhe
Konditor Schmidt in Pforzheim
N . Koch in Pforzheim
dofmustku » Witzemann in Karlsruhe
)r . Wentz in Pforzheim

Katharina Gerwig in Pforzheim
Freiherr v. Lamezan in Mannheim
Handelsmann Herz Schlesinger rn

Pforzheim. Richterl. Pfandrecht
fteiherr v. Lamezan in Mannheim
irau KriegSkommissSr Schmidt Wtb

in Pforzheim
Premierlieutenant Ruevert in Karls¬

ruhe
Oberamtmann Frank Wtb. in Karl «

ruhe
Präsident Maler in Karlsruhe

Kanzleidiener Wöttlin in Karlsruhe
Schullehrer Heller in Pforzhei«

200
150

70

300
200

100
150
200
100

24
100
100

100
100

140

125
200
IM
4M
200
150
500

IM

300
244

25

66

57

900

200
IM

IM
150

60
200

250

300

4M
60

300

70
IM

50

4M

IM
1200
200
500

500

500
600

4M
50

66

50

50
60

200
175

60

4M
M

IM

58

30

60
200

50
IM
200

IM

50
170

IM
IM
4M
124
550
300
114

57

44

26

»icht angtgebe»
IM

360

125

350
300
150

Druck und Verlag der G. Brauu 'schen Hofbu- druckeret.
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